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Text: 
 
Lukas 16  
19 »Es war einst ein reicher Mann, der kleidete sich in Purpur und feinstes Leinen 
und lebte Tag für Tag herrlich und in Freuden. 20 Vor dem Tor seines Hauses lag 
ein Armer; er hieß Lazarus. Sein ganzer Körper war mit Geschwüren bedeckt. 
21 Er wäre froh gewesen, wenn er seinen Hunger mit dem hätte stillen können, 
was vom Tisch des Reichen fiel; aber nur die Hunde kamen und leckten an seinen 
Wunden. 22 Schließlich starb der Arme. Er wurde von den Engeln zu Abraham 
getragen und durfte sich an dessen Seite setzen. Auch der Reiche starb und 
wurde begraben. 23 Im Totenreich litt er große Qualen. Als er aufblickte, sah er in 
weiter Ferne Abraham und an dessen Seite Lazarus. 24 ›Vater Abraham‹, rief er, 
›hab Erbarmen mit mir und schick Lazarus hierher! Lass ihn seine Fingerspitze ins 
Wasser tauchen und damit meine Zunge kühlen; ich leide furchtbar in dieser 
Flammenglut.‹ 25 Abraham erwiderte: ›Mein Sohn, denk daran, dass du zu deinen 
Lebzeiten deinen Anteil an Gutem bekommen hast und dass andererseits Lazarus 
nur Schlechtes empfing. Jetzt wird er dafür hier getröstet, und du hast zu leiden. 
26 Außerdem liegt zwischen uns und euch ein tiefer Abgrund, sodass von hier 
niemand zu euch hinüberkommen kann, selbst wenn er es wollte; und auch von 
euch dort drüben kann niemand zu uns gelangen.‹ – 27 ›Dann, Vater‹, sagte der 
Reiche, ›schick Lazarus doch bitte zur Familie meines Vaters! 28 Ich habe 
nämlich noch fünf Brüder. Er soll sie warnen, damit sie nicht auch an diesen Ort 
der Qual kommen.‹ 29 Abraham entgegnete: ›Sie haben Mose und die Propheten; 
auf die sollen sie hören.‹ – 30 ›Nein, Vater Abraham‹, wandte der Reiche ein, ›es 
müsste einer von den Toten zu ihnen kommen; dann würden sie umkehren.‹ 
31 Darauf sagte Abraham zu ihm: ›Wenn sie nicht auf Mose und die Propheten 
hören, werden sie sich auch nicht überzeugen lassen, wenn einer von den Toten 
aufersteht.‹«  
 
Hesekiel 18  
23 Meint ihr, es gefällt mir, wenn ein Gottloser stirbt?", sagt Jahwe, der Herr. 
"Nein, ich freue mich, wenn er sein Leben ändert und am Leben bleibt. 24 Wenn 
aber ein Gerechter nicht mehr recht vor mir lebt, wenn er anfängt, Böses zu tun, 
und dieselben Abscheulichkeiten begeht wie der Gottlose, soll er dann am Leben 
bleiben? Nein! Keine von all seinen gerechten Taten wird ihm angerechnet 
werden. Weil er sich der Untreue schuldig gemacht und Böses getan hat, muss er 
sterben!  
 
Römer 3  
 20 Denn auch durch das Befolgen von Gesetzesvorschriften steht kein Mensch 
vor Gott gerecht da. Das Gesetz führt vielmehr dazu, dass man seine Sünde 
erkennt. 21 Doch jetzt hat Gott – unabhängig vom Gesetz, aber in 
Übereinstimmung mit den Aussagen des Gesetzes und der Propheten – seine 



Gerechtigkeit sichtbar werden lassen. 22 Es ist eine Gerechtigkeit, deren 
Grundlage der Glaube an Jesus Christus ist und die allen zugute kommt, die 
glauben. 


